
BUCHBESPRECHUNGEN

gefügt, doch ach Z SsStammte der gleiche ext aum VO RedD, sondern erst VO e1-
He spateren Redaktor, noch ach edP.

Der 1er angewandte Iyp VO Literarkritik gesicherten Text VOTAaUs. Nun gibt 65

Josua-Qumranfragmente, VO  — denen I11all ZUuUr Zeıt der Abfassung des Oommentars
schon ein1ges wußte, die jedoch noch nıcht zugänglıch, geschweıge denn wissenschaft-
ıch ediert WAarell). Durch S1C 1st die Josua- Textkritik wieder ın Bewegung geraten. Vor al-
lem 1st die Beziehung zwıischen dem masoretischen ext un! der 1im Josuabuch oft diver-
gierenden Septuagınta Ne  ım klären. 1st sıch dessen voll bewulßit. Er entzieht sıch da,

grundsätzlıch spricht, vermutlıch Recht olchen Aufgaben und verweıst auftf
eıne 1n Gang befindliche Doktorarbeıt. ber der atz „Solange dıe Stellung der yriecht-
schen ersion 1n der Textüberlieferung nıcht eindeutig bestimmt 1St; bleıibt die alteste
erreichbare Texttorm“ (2 1st logisch erstaunlıch. Nach dem Temporalsatz würde
Man einen anderen Hauptsatz erwarten An manchen tellen 1m Kommentar wiırd über-
dıes nıcht nach diıesem Prinzıp verfahren, sondern wırd 1n Anlehnung kürzere Fas-
SUNSCIL VO reduziert. Nach meıner Ansıcht mu{(ß 1114  - Iragen, ob dann, WE über die
alteste erreichbare Textfassung Unklarheıt besteht und I11all sıch selbst AaUs begreiflichen
Gründen nıcht der Klärung beteiligen möchte, InNnan nıcht uch alle Literarkrıitik erst
einmal auf Fıs legen sollte.

Die Inıtıatoren der synchronen, VOT allem erzählanalytısch orıentlierten literarıschen
Analyse haben sıch auf das Josuabuch nıcht 1n dem Ma{iSe gesturz WwW1e€ etwa aut dıie Ge-
nes1s oder die Samuelbücher. Doch ganz haben S1e CS nıcht ausgespart. scheıint mı1t ıh-
TCN Aufßerungen jedoch noch kaum 1n Berührung gekommen se1n. Falls ich nıchts
übersehen habe, taucht der Name Polzın x Beispiel nıcht auf. eın Buch „Moses
and the Deuteronomıist“ 1ST iımmerhın schon 1980 Zzu ersten Ma erschienen.

Zur Theologıe des Buches wiıird ein1ıges, nıcht gerade csehr viel, 1n eiınem Abschnıitt der
Eınleitung gesagt „Komposıtion und Intention des Josuabuches“) Hıer ware
nach meıner Meınung unerläßlıch BCWESCI, stärker (vielleicht nıcht auft das I1 deute-
ronomuistische Geschichtswerk, wohl ber zumındest) auf das DeuteronomıLıum 4A2

ereifen. uch eınem Oommentar über eın einzelnes Buch kann IMan_n, WCNN CS mıt einem
anderen CHS zusammenhängt, ıne derartıge Grenzüberschreitung nıcht
Demgegenüber 1st das theologische Gewicht der mıt Recht herausgestellten Tatsache,
da{ß WIr 1mM Buch Josua nıcht 1e] Hıstorisches ber die Anfänge Israels erfahren, viel-
leicht nıcht groß. Trotzdem, uch 1er xibt Cr eın theologisches Problem. Im Blıck
darauf reglert eıne salvatorısche Klausel aus dem Orwort: „Dıie Einsicht 1n dıe Entste-
hung des Buches stellt theologisch 1ne Herausforderung dar, auf die eıne sachgemälfßse
ntwort noch gesucht werden mu“ (V) Ob ber diese Frage noch mar nıcht nachge-
dacht worden iSt; aßt sıch bezweıteln. och zweiıtellos sıeht hıer MI1t Recht eıne
Grenze seınes eigenen ommentars.

Diese Ehrlichkeit 1st sympathisch. Wıe überhaupt dieser Oommentar sıch durch iıne
nüchterne, zupackende und klare Sprache auszeichnet. Das macht CD, wWwWenn I119:  - seıne
renzen akzeptiert hat, ZU Vergnügen, M1t ıhm arbeiten. Und 1St annn wirklıch
hıltreich. LOHEFINK

KOCH, KLAUS, Dıie Profeten Assyrısche eıt (Urban-Taschenbücher 280) Drıtte, voöl-
lıg NEeCUu bearbeitete Auflage. Stuttgart/Berlin/Köln: Kohlhammer 1995 2858
Dıie Protetie, rund 300 re als relig1öse Bewegung 1mM alten Israel wiırksam, hat

sentliche Voraussetzungen für dıe monotheıstische Idee un! die soz1ale Verantwortung
des Menschen tormulıert. Diese sınd ZUr!r Grundlage VO Denken, Glauben und Leben 1n
Christentum un: Judentum geworden. Nach den Ergebnissen der hıstorischen For-
schung gab 65 in Israel nıcht VO Anfang Proteten. Vielmehr tauchen entsprechende
Gestalten 1n Israel TST seıt ELW 1000 Chr. auf und gelangen zwıschen 750 und 400

Chr. eiıner breiteren Wırkung, danach wieder verschwinden: die profet1-
schen Bücher des Alten Testamentes stammen 1ın ihrem Grundbestand aus jenem eıt-
LauUuIll. Das vorliegende Buch hat njer Teıle. Im ersten (Einführung, 11—52 geht CS Eı-
genNart und Bedeutung der israelıtıschen Protetie. Dıie Leistung der Proteten besteht VOor
em darın, da{fß S1e gedanklıch verarbeıten, W as sprachliches Erbe, alltägliche ahrneh-
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MUNS und geheime Erfahrung ıhnen miı1t aut den Weg yeben. Dabe1 treiben s1e das, W AsS

Manl heute polıtische Theologie CHHCH würde. Im Vordergrund stehen das Woher und
Wohin des Volksschicksals, nıcht die indıyıduelle Seele und iıhr Glaube Das letztere
Problem wiırd EerSsSt se1it der Exilszeıit ZU Thema, aber dann 1n Abhängigkeıt VO ersten
Im zweıten Teıl des vorliegenden Buches (Vorspiel, 53—1 09) wırd zunächst die altorien-
talısche Protetie außerhalb Israels dargestellt, anschliefßend die vorklassısche Protetie
VO  _ Samuel bıs Elischa Profeten 1M deutornomistischen Geschichtswerk und 1n se1-
nen Vorlagen): Fur die Deuteronomıisten entscheıidet sıch nıcht den Profeten, sondern

den Könıugen das Schicksal Israels. Seit den Tagen Davıds sınd sS1e nach göttlichem
Wollen die verantwortlichen Subjekte iırdischer Geschichte. Der sakrale König gilt als
Zentralındividuum, 1n dem sıch das Grofß-Ich des Volkes verkörpert. Von Belang sınd
Proteten jedoch 1n zweıter Linıe, weıl S1e das notwendige Gegenüber ZUr Monarchie
darstellen. Sıe bringen den göttlıchen Beschlufß ZUr!r Sprache. Ihnen eignet 1mM Augenblick
der Eingebung eıne andere und ıntensıvere Weiıse der Gottesnähe als den Königen. och
Protetie 1st aufgrund ıhres überaus subjektiven Charakters ıne zweıdeutige Angelegen-
heıt, ständıg VO der Getahr der Miıfsdeutung der Gottesbekundung edroht. SO ersche1-
nenNn die Proteten bisweıilen Ww1e€e Querschläger, dıe mıiıt einem ordentlichen Ablauf der
Volksgeschichte schwer vereinen sınd Die Geschichtsschreiber betrachten solche
Gestalten mıiıt Scheu und Mißtrauen zugleich. Im drıtten 'eıl des Buches (Unwiderrufli-
che Unheıilsprofetie der beginnenden Assyrerzeıt, 10—260) werden AÄmos AUS Tekoa,
Hosea ban Beer1, Micha VO Moräschät und Jesaja bän Amoz dargestellt. Dieser 'eıl
macht naturgemäfß den Hauptteıl des vorliegenden Buches auUs, auf diesen moöchte iıch
hier aber nıcht eingehen. Der vierte eıl (Proteten des Entscheidungstages Ende der
Assyrerzeıt, 261—-276) beschreibt Nahum, Zefanja un! Joel Eın Rückblick geht dann aut
dıe Umwandlung des relig1ösen Denkens 1n Israel durch die assyrerzeıitliche Protetie
e1N. Zunehmend erleben die Proteten eiınen Gott, dessen Heılıigkeit miı1t sıttlıcher Unbe-
dingtheıit verbunden 1st. Ihn stort wenıger rıtuelle Unreinheıt Menschen als vielmehr
deren Selbstüberhebung und dıe daraus resultierende Sünde ott und Mıt-
mensch. Daraus erg1ıbt siıch für dıe Seher eine Relativierung VO ult un! Priestertum,
WwW1€ S1e bıs dahın 1mM nahöstlichen Altertum unbekannt W Aal. Dem trıtt ıne Abwertung
des Könıigtums als sakrosankter Einrichtung ZUr Seıite. Mıt dem wachsenden Abstands-
bewufstsein ZUuUr Majestät des Schöpfergottes andert sıch auch das Menschenverständnıis.
Angesichts der soz1ıalen und polıtischen Entwicklungen 1m Land befällt die Charıismati-
ker eın tietes Entsetzen. In ihren geheimen Erfahrungen wiırd ihnen deutlıch, dafß die C

Gesellschaft sıch dem Eıgennutz verschrieben hat, Jahwäs Plan un: Weg 1n der
Geschichte mißachtet und siıch damıt VO der etzten Quelle des Lebens und des Segens
abgekoppelt hat Literaturhinweıise, eın Abkürzungsverzeıchnıs, ein Regiıster und he-
bräische Begriffe 1n Auswahl schließen dieses nützliıche Buch ab SEBOTT
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HORN, CHRISTOPH, Augustinus (Beck’sche Reihe 531 Denker). München: Beck 1995

185
„Das vorliegende Bändchen möchte dıe Alternatıve (zwischen eiınem kritisch entlar-

venden un! eiınem apologetisch-posıtiven Biıld des Kirchenvaters) unterlauten, indem
sıch darauft beschränkt, Augustins Bedeutung als Philosoph und eologe darzustellen“
(9) Was das Vorwort dem Leser verspricht, lösen dıe rund 150 Seıiten ext voll un panz
e1n. Sıe sınd ebenso freı VO „Orgelton der Ergriffenheit“ gegenüber WwI1e€e VO der
Haltung Nietzsches und seıner modernen Jünger, die sezıeren, „dem Chrıisten-
tum 1n den Bauch“ schauen. Um A.s Bedeutung als Philosoph un! Theologe darzu-
stellen, gibt 1Ur einen zielführenden Weg sıch auf Sachfragen einzulassen, mı1t denen
sıch der Denker beschäftigt hat. Nıcht mi1t allen, ber mıt vielen dieser Sachfragen ha-
ben auch andere eıster VOT und ach ihm5 Plotin, dem eıne 1m
gleichen Jahr erschienene Studıe gewıdmet hat (Plotin ber Seın, Zahl und FEinheıt. Eıne
Studıie den systematischen Grundlagen der Enneaden). As Bedeutung erhellt, sobald
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